
Krippen und Kindergärten werden zu Orten, an 
denen Kinder ohne Zwang spielend lernen, soziale 
Kompetenzen erwerben und an denen Spra-
chentwicklung und kompetente Mehrsprachigkeit 
gefördert wird.

Die besten PädagogInnen für den Anfang! Deshalb 
ist die ErzieherInnen-Ausbildung - wie bei den 
meisten unserer europäischen Nachbarn - auf 
Hochschulniveau zu heben und besser zu vergü-
ten. Die MitarbeiterInnen haben einen Anspruch 
auf unentgeltliche Fort- und Weiterbildung.

Kleinere Gruppengrößen sowie ein besserer 
Betreuungsschlüssel ermöglichen eine individuelle 
Förderung aller Kinder. 

Nur als gemeinnützig anerkannte Einrichtungen 
werden staatlich zugelassen. Eltern und Beschäf-
tigte erhalten umfassende Mitbestimmungsrechte. 

Die Herkunftssprachen der Kinder werden als 
Ressourcen begriffen und finden angemessene 
Berücksichtigung. 

Alle Kinder einer Jahrgangsstufe werden in die 
Grundschule aufgenommen. Eine Selektion findet 
nicht statt.

Das Integrative Angebot für Kinder mit Behinde-
rungen wird durch mehr gut ausgestattete und 
qualifiziert durchgeführte Einzelintegration/in-
tegrative Gruppen in Krippen und Kindergärten 
ausgebaut. 
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Sprechen Sie mit uns, lernen Sie uns kennen:
DIE LINKE - Fraktion im Hessischen Landtag

Schlossplatz 1-3, 65183 Wiesbaden
Tel.: 0611-3506090, Fax: 0611-3506091

E-Mail: die-linke@ltg.hessen.de
Internet: www.linksfraktion-hessen.de

DIE KLEINSTEN
Kinderkrippen und Kindergärten müssen allen Kindern 
gleichermaßen und ohne Barrieren kostenfrei zugäng-
lich sein. www.linksfraktion-hessen.de

BILDUNG SCHON FÜR

Für frühkindliche Bildung  
und Erziehung



Bildung von Anfang an
Jedes Kind hat das Recht auf bestmögliche Bildung 
und Förderung von Anfang an sowie auf eine umfas-
sende Mitsprache und Mitgestaltung seines jeweiligen 
Lernumfeldes.
Kinderkrippen und Kindergärten müssen Orte von Bil-
dung, Erziehung und Mitbestimmung, gemeinsamen 
Spielens und Entdeckens sein – keine „Verwahran-
stalten“! Unter den derzeitigen Rahmenbedingungen 
kann dieser Anspruch jedoch nicht verwirklicht wer-
den. Dies gelingt nur, wenn personelle und finanzi-
elle Mittel erheblich aufgestockt werden. Ohne diese 
täuscht der Bildungs- und Erziehungsplan ob seiner 
hehren „Ansprüche“ nur über tatsächliche Verschlech-
terungen im Bereich der Kinderbildung und -betreuung 
in Hessen hinweg: Es wird von Bildung geredet, wo 
sie strukturell unmöglich gemacht wird. Damit muss 
Schluss sein! 
Auch müssen die Übergänge zwischen den Bildungs-
orten, also von Elternhaus zu Kinderkrippe und/oder 
Kindertagesstätte und anschließend zur Schule, flie-
ßend gestaltet werden. Das erfordert eine regelhafte 
und qualitativ hochwertige Zusammenarbeit zwischen 
allen Beteiligten. 
Unserer Meinung nach müssen alle Kinder einer Jahr-
gangsstufe zukünftig gemeinsam in die erste Klasse 
der Grundschule aufgenommen werden: Eine Rück-
stellungen aufgrund vermeintlicher „Entwicklungsstän-
de“ gibt es dann nicht mehr. Stattdessen erhalten die 
Schulen die Aufgabe, über individuelle Förderung und 
mit einem flexiblen Zeitraster den Kindern die von ih-
nen benötigte Lernart und -zeit einzuräumen. 
Um wirklich individuell zu fördern, müssen die Grup-
pen verkleinert werden. Denn alle Kinder − insbeson-
dere aber jene mit Migrationshintergrund oder Be-
hinderungen − benötigen zusätzliche und individuelle 
Angebote, um sich gut entwickeln zu können. Ihnen 
diese nicht zu gewähren, stellte eine deutliche Benach-
teiligung dar: Kinder mit einer anderen Mutterspra-
che benötigen ausreichend Zeit, um die Zweitspra-
che Deutsch verstehen und sich in ihr zurechtfinden 
zu können. Daher ist es notwendig, genügend Ganz-

tagesplätze zur Verfügung zu stellen. Für Kinder mit 
Behinderungen müssen zudem ausreichend Integrati-
onsplätze sowie qualifizierte Einzelförderungen wohn-
ortnah zur Verfügung gestellt werden.

Reform der Fachausbildung
Gute Bildungsarbeit braucht qualifiziertes Personal 
und Zeit für jedes Kind. Sie knüpft immer an die Stär-
ken eines jeden Kindes an. ErzieherInnen benötigen 
daher Vor- und Nachbereitungszeiten und mehr Zeit, 
um den Bedürfnissen jedes Kindes gerecht zu wer-
den. Auch sollen ErzieherInnen zukünftig an Fachhoch-
schulen oder Universitäten ausgebildet sowie besser 
bezahlt werden. Die Devise muss lauten: Die besten 
PädagogInnen für den Anfang! Denn dort sind sie am 
nötigsten. Bereits vorhandenes Personal soll die Mög-
lichkeit erhalten, sich durch unentgeltliche Weiterbil-
dung für die zunehmenden Anforderungen zu qualifi-
zieren.

Rechtsanspruch auf kostenfreien 
Betreuungsplatz 
Die Bundesregierung hat sich endlich zu einer Ver-
ankerung eines Rechtsanspruches auf einen Betreu-
ungsplatz für Kinder ab dem vollendeten ersten Le-
bensjahr durchgerungen. Diesen soll es jedoch erst 
ab 2013 geben. Wir hingegen wollen, dass jedem Kind 
schnellstmöglich ein Rechtsanspruch auf einen ganz-
tägigen, beitragsfreien sowie qualitativ hochwertigen 
Betreuungs- und Bildungsplatz von Geburt an bis zum 

Schuleintritt zugesichert wird. Dieser Anspruch soll 
unabhängig vom Einkommen und Erwerbsstatus der 
Eltern bestehen. Nur so wird sich das Ausbautempo 
der entsprechenden Einrichtungen auch an den Be-
dürfnissen der Menschen und nicht jenen der Kas-
senwarte in Bund und Ländern orientieren. 

Keine Profite mit unseren Kindern
Wir wenden uns gegen die Bestrebungen von 
Bundes- und Landesregierung, die vorschulische För-
derung für privat-gewerbliche Träger zu öffnen und 
gewinnorientiert arbeitende Einrichtungen mit staatli-
chen Zuschüssen zu fördern. Zugang und Erwerb von 
Bildung dürfen weder in Krippe oder Kindertagesstät-
te noch in Schule und Hochschule Profitinteressen 
unterworfen werden.

Auch der Bund muss Verantwor-
tung übernehmen 
Der Ausbau der Krippen kann nicht allein durch Län-
der und Kommunen finanziert werden. Wir fordern 
daher - gemeinsam mit der LINKEN. im Bundestag 
- ein klares Bekenntnis des Bundes, dauerhaft ei-
nen Teil der Verantwortung für die Investitions- und 
Betriebskosten zu übernehmen und umgehend ein 
diesbezügliches Investitionsprogramm aufzulegen. 
Qualifizierte Bildungs- und Betreuungsangebote sind 
eben nicht zum Nulltarif zu haben. Es wird Zeit, dass 
Deutschland endlich mehr in alle Bildungsbereiche 
investiert!


	5_flyer_kinderbetreung_hinten.pdf
	5_flyer_kinderbetreung_vorne.pdf

